


Herausforderung an und kochen mit und für ihr Publikum. Vorspeise, Haupt-
gang und Dessert werden öffentlich zubereitet und gemeinsam verzehrt. Köst-
liche Literatur und Musik verkürzt die Wartezeit zwischen den Gängen. Schlager, 
Moritaten, Küchenlieder übers Futtern, Vernaschen, Verschlingen, Fressen und 
Verkosten. 
Es spielen:  Verena Blankenburg, Beate Burkia, Aischa-Lina Löbbert; Joachim Brunner, Horst Damm, Thomas Voigt 
Regie: Hans Burkia | Ausstattung: Wilfried Buchholz | Musikalische Einstudierung: Thomas Voigt

  05. und 11.06. | jeweils 20:00 | Schminkkasten

Shirley Valentine oder die 

Heilige johanna der Einbauküche
Komödie von Willy Russell

Shirley Valentine reicht es. Sie hat genug 
davon, fürsorgliche Mutter, treue Gattin 
und tolle Hausfrau zu sein. Sie will aufhö-
ren, sich an der Wand der Einbauküche 
über ihren ignoranten Ehemann zu beklagen. Sie will wieder etwas vom Leben 
haben. Und deshalb tut Shirley genau das, was ihr keiner zutraut: Zusammen 
mit ihrer Freundin fliegt sie in den Urlaub nach Griechenland. Eine mutige 
Entscheidung, die neues Glück verheißt … 
Es spielt: Ute Schmidt | Regie: Christian Kleinert | Ausstattung: Wilfried Buchholz

  12.06. | 20:00 | Schminkkasten

 konzerte 

2. Schlosskonzert
»Klingender Goethe« mit Egmont-Ouvertüre und »Proserpina«  
Heike Meyer, Proserpina | Kammerchor der Schlosskapelle Saalfeld (Leitung: Klaus-Peter 
Marquardt) | Musikalische Leitung: Oliver Weder

1812 begegneten sich Goethe und Beethoven erstmalig im böhmischen Te-
plitz. Bereits zwei Jahre zuvor schrieb Beethoven aus Verehrung und Liebe 
zum großen Dichter die Musik zu dessen Trauerspiel »Egmont«. Die Ouver-
türe in der düsteren Trauertonart f-moll zeichnet das Drama um den Grafen 
Egmont nach, dem Anführer des Aufstandes der Niederländer gegen die herr-
schenden Spanier im 16. Jahrhundert. In seiner Begeisterung für die Geschich-
te sprengte der Komponist den Rahmen einer gewöhnlichen Theatermusik, so 
dass am Ende eine regelrechte »Siegessinfonie« ertönt. 
In seinem Monodrama »Proserpina« greift Goethe auf einen antiken Mythos 
zurück. Die Tochter der Fruchtbarkeitsgöttin Demeter wird von Hades geraubt 
und darf ihre Mutter jedes Jahr für acht Monate besuchen. In den anderen vier 
Monaten weilt sie in der Unterwelt. Carl Eberwein – Bruder des Rudolstädter 
Hofkapelldirektors Traugott Maximilian Eberwein und Musikdirektor in Wei-
mar – hat Goethes eher unbekannten Text der einsam klagenden Proserpina 
zu einem anrührenden Melodram für eine Schauspielerin und Chor vertont.
Am 5. und 11. Juni findet jeweils um 18.30 Uhr ein bebilderter Einführungsvor-
trag zu Goethes »Proserpina« mit Dr. Lorraine Byrne Bodley (National Univer-
sity of Ireland) statt.
Ludwig van Beethoven: Ouvertüre und Musiken zu Goethes Trauerspiel »Egmont« op. 84 (1810) | Johann Wolfgang von 
Goethe und Carl Eberwein: »Proserpina« Melodram (1815)

  05.06. | 19:30 | Heidecksburg Rudolstadt 
  11.06. | 19:30 | Schlosskapelle Saalfeld

3. Schlosskonzert
»Der Soloklarinettist der Thüringer Symphoniker stellt sich vor« 
Balasz Taiger, Klarinette | Musikalische Leitung: Johannes Klumpp

»Unter allen Blasinstrumenten ist keines zu finden, das 
den Ton so gut entstehen, anschwellen, abnehmen und 
verhallen lassen kann, wie die Klarinette. … Ist dies 
nicht die einsame Jungfrau, die mit gen Himmel gerich-
tetem Auge ihr zartes Klagen im Rauschen des tiefen, 
vom Sturme erschütterten Waldes ertönen lässt?« So 
schwärmte Hector Berlioz von diesem bis dahin eher 
unbeachteten Instrument, das durch Weber zu neuer 

Klangschönheit kam. Mit Webers erstem Klarinettenkonzert stellt sich unser 
neuer Soloklarinettist Balasz Taiger vor. Er studierte Klarinette an der Musik-
hochschule Lübeck und war danach bei den Lübecker Philharmonikern und 
den Berliner Philharmonikern beschäftigt. Unter der musikalischen Leitung 
von Johannes Klumpp, Stipendiat des Dirigentenforums vom Deutschen Musi-
krats, erklingt außerdem die erste Sinfonie des 15-jährigen Mendelssohn Bart-
holdy und die Ouvertüre zum Singspiel »Der Spiegelritter« von Franz Schubert.
Franz Schubert: Ouvertüre zu »Der Spiegelritter« B-Dur D 11 (um 1811) | Carl Maria von Weber: Konzert für Klarinette und 
Orchester Nr. 1 f-Moll op. 73 (1811) | Felix Mendelssohn Bartholdy: Sinfonie Nr. 1 c-Moll op. 11 (1824)

  25.06. | 19:30 | Schlosskapelle Saalfeld 
  26.06. | 19:30 | Heidecksburg Rudolstadt

 Kinder- und JugendKonzerte 

Peter und der Wolf
Theaterkonzert frei nach Sergej Prokofjew, 
von Susanne Olbrich & Peter Lutz | Koproduk-
tion mit Peter Lutz und TheaterFusion, Berlin |  
Musikalische Leitung: Thomas Voigt

Der Dauerbrenner ist auf unserer Bühne 
multimedial zu erleben – mit  
Puppenspiel, großem Orchester und  
Videoleinwand. Peter lebt mit seinem Großvater in einem russischen Dorf. 
Eines Tages lässt er das Gartentor offen stehen. Da nutzt die Ente die Gelegen-
heit, einen Ausflug auf den Teich zu machen. Der Wolf kommt und verschluckt 
die Ente bei lebendigem Leibe. Doch der pfiffige Peter führt das gefräßige Tier 
an der Nase herum und verhindert mit seinem Mut ein trauriges Ende. Sergej 
Prokofjew schrieb dieses »sinfonische Märchen«, um auf anrührende Weise 
Kinder mit den Instrumenten des Orchesters vertraut zu machen: Jede Figur 
hat ein charakteristisches Instrument und ein Thema!

  08.06. | 09:00 und 10:30 | Meininger Hof Saalfeld und 09.06. | 10:00 | Theater  
Rudolstadt | 20.06. | 11:00 | Theater Rudolstadt (für Familien)

 Extras 

Geschwisterkünste: Bühler2

Poesie und Musik im Dialog

So verschieden die Geschwisterkünste Poesie und Musik 
auch sind – in der Familie Bühler kommen sie zusam-
men. Sie ist Solocellistin der Thüringer Symphoniker, 
der Bruder ist Schriftsteller und 
schreibt sowohl Lyrik als auch  
Prosa. In der Blauen Stunde sitzen 
beide nebeneinander, inspirieren 
sich gegenseitig und setzen die 
Rede des anderen immer dann fort, 

wenn etwas nicht gleich erklärbar ist. Gero Bühler liest u. 
a. aus seinem aktuellen Erzählband »Skepsis im Sand«, 
Grita Bühler spielt Werke von Johann Sebastian Bach, aus 
dem 20. Jahrhundert und eigene Improvisationen.
Mit: Grita und Gero Bühler

  06.06. | 20:00 | Schminkkasten

 repertoire 

Die Grönholhm-Methode
Schauspiel von Jordi Galceran

Im Büro einer internationalen Konzernzentra-
le treffen nacheinander vier Bewerber ein: drei 
Männer und eine Frau. Sie sind in der letzten 
Runde des Auswahlverfahrens. Ungewissheit, 
Stress und taktisches Geplänkel bestimmen die  
Atmosphäre. Als die erste Prüfungsaufgabe anonym 
per Umschlag gestellt wird, verwandelt sich der 
Raum zur Arena, denn ein Kandidat ist Spitzel der Personalabteilung. Der Wett-
bewerb untereinander wird immer schärfer: Wer das Zimmer verlässt, ist aus 
dem Rennen – wer bleibt, hat (vielleicht) den Job.
Galcerans Stück ist ein hochaktueller Kommentar auf die aggressiver werdenden 
Methoden der Selbstdarstellung. Mit viel schwarzem Humor beschreibt es, wie 
schnell unsere mühsam aufgelegten Alltags-Masken fallen können. 
Es spielen:  Charlotte Ronas; Benjamin Griebel, Simon Keel, Markus Seidensticker  
Regie: Martin Pfaff | Ausstattung: Brigit Kofmel

  05.06. | 19:30 | Großes Haus (Hinterbühne)

Die Schicksalssinfonie (uA)
Theaterstück mit Orchester von Steffen Mensching und Michael Kliefert

Ein Orchester am Scheideweg. Man probt für das Konzert, dessen Erfolg über 
die Zukunft entscheidet. Noch sind die Musiker guter Dinge, aber dann  
erklingt ein falscher Ton. Und das Unheil nimmt seinen Lauf. Statt weiter  
Beethoven zu üben, ergeht man sich in Vorwürfen und kultiviert alte Vorur-
teile. Ist das Programm überhaupt zeitgemäß und genügend attraktiv? Kann 
man damit die Kommission, die ihren Besuch angekündigt hat, überzeugen? 
Die Wellen schlagen hoch und ein Sündenbock muss her: der Dirigent! Er ist 
an allem Schuld. Seine schlechte Technik, sein Charakter und sein konfuses  
Programm hätten das Orchester ruiniert. Aber wie soll ohne ihn das lebens-
wichtige Konzert gelingen? Mut, Improvisation und eine gehörige Portion  
Optimismus sind gefragt. Wir bleiben hier! Wir sind das Orchester!
Eine einmalige Kooperation des Rudolstädter Schauspielensembles mit den 
Thüringer Symphonikern.
Es spielen und musizieren: Verena Blankenburg, Anne Kies; Hans Burkia, Horst Damm, Benjamin Griebel, Marcus 
Ostberg, Markus Seidensticker, die Thüringer Symphoniker Saalfeld-Rudolstadt und Schnaftl Ufftschik |  
Regie: Steffen Mensching | Musikalische Leitung: Oliver Weder | Ausstattung: Wilfried Buchholz 

  01.06. | 15:00 | 13.06. | 18:00 | 18.06. | 19:30 |Großes Haus

Ein Maskenball
Oper in drei Akten von Giuseppe Verdi  
Kooperation mit dem Theater Nordhausen

König Gustav von Schweden steht im Faden-
kreuz einer Gruppe von Verschwörern, die nur 
noch auf den richtigen Zeitpunkt warten, ihn 
zu töten. Er selbst ahnt davon nichts. Denn 
Gustav ist blind vor Liebe zu Amelia, der Frau sei-
nes besten Freundes Renato. Obwohl die füreinan-
der Entbrannten ihren heftigen Gefühlen entsagen, schöpft Renato bei einer 
unvorhergesehenen Begegnung Verdacht. Rasend vor Eifersucht wird der sich 
hintergangen fühlende Ehemann zum Werkzeug der Intriganten und ermordet 
den König. Der Maskenball bringt den tödlichen Showdown. Verdis Musik ist 
gefährlich heiter und verführt gleichzeitig mit eindringlich düsteren Melodien. 
Eine Oper, die packend ist wie ein Thriller, und leidenschaftlich, wie es nur ein 
Werk dieses Italieners sein kann.
Es singen:  Sabine Blanchard, Brigitte Roth, Sandra Schütt, Anja Daniela Wagner; Jens Bauer, Florian Götz, Thomas 
Kohl, Hugo Mallet, Michael Schober, Abraham Singer, Gavin Taylor | Musikalische Leitung: Oliver Weder | Inszenierung: 
Søren Schuhmacher | Bühne: Norbert Bellen | Kostüme: Kathrin Kath 

  04.06. | 19:30 | 06.06. | 15:00 | 12.06. | 19:30 (ZUM LETZTEN MAL) | Großes Haus 

drunter und drüber (UA)
Anti-Depressionsrevue von Steffen Mensching und Michael  
Kliefert | mit den Thüringer Symphonikern

Deutschland im Jubiläumswahn: Die Bundesrepublik 
feiert ihren 60. Geburtstag. Die DDR hätte es auch getan, 
wenn da nicht vor zwanzig Jahren die Mauer gefallen 
wäre. Aber so richtig gelöste Stimmung will nicht auf-
kommen. Über der deutschen Einheitsrepublik kreist 
der Pleitegeier. Analyse tut not. Unser Theater bietet 
praktische Lebenshilfe. Statt Jammern und Verdrängen, 
mutig sein und singen. Mit Heines »Wintermärchen« im 
Gepäck treffen sechs Zeitgenossen in einem Tonstudio 
aufeinander und berichten reimend von ihren Erfahrungen 

im veränderten Vaterland. Es geht drunter und drüber und mächtig zur Sache.
Es spielen: Anne Kies, Ewa Rataj, Charlotte Ronas; Hans Burkia, Marcus Ostberg, Markus Seidensticker 
Musikalische Leitung: Oliver Weder | Regie: Steffen Mensching | Ausstattung: Wilfried Buchholz 

  29.06. | 20:00 | 30.06. | 19:30 | Großes Haus 

 Schminkkasten 

Gut gegen Nordwind
Theaterstück nach dem Roman von Daniel Glattauer 

Emmi Rothner will nur ein Zeitschriften-Abo kündi-
gen, doch ihre E-Mail landet bei Leo Leike. Zwischen 
der glücklich Verheirateten und dem Mann, der gerade 
eine gescheiterte Beziehung verdaut, entwickelt sich aus 
spontaner Zuneigung ein leidenschaftlicher Onlineflirt. 
Beide kosten alle Vorteile des digitalen Versteckspiels 
aus, wo jeder frei entscheiden kann, wann er antwortet  
und wie viel er von seinen Gefühlen preisgibt. Bald 

scheint es nur eine Frage der Zeit zu sein, bis aus der virtuellen Liaison eine  
reale wird, doch die Scheu vor einer persönlichen Begegnung ist groß. 
Es spielen: Heike Meyer und Rayk Gaida | Regie: Michael Kliefert | Ausstattung: Wilfried Buchholz

  13.06. | 20:00 | Schminkkasten

Happa Happa
Ein musikalischer Kochkurs mit Biss von Gunther Friedrich

Kochkurse stehen hoch im Kurs. Dabei geht es 
aber längst nicht mehr um Kalorien, Fette, 
Kohlenhydrate und Zusatzstoffe. Kochen ist heut-
zutage Kunst, Kultur, Lifestyle. Sage mir, was Du 
isst, und ich sage Dir, wer Du bist. Fünf Schau-
spieler und ein Pianist nehmen die kulinarische 
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 Thüringer Symphoniker Saalfeld-Rudolstadt

Der Eingebildete Kranke
Komödie von Molière 

Regie: Inken Böhack | Bühne und Kostüme: Kristina Siegel | Musik: Thomas Voigt

Wer lacht, lebt länger, gesün- 
der und billiger. Argan,  
Molières Held, lacht nicht. Er  
nimmt das Leben und seine  
Beschwerden bierernst. Dabei  
leidet er nicht an den Krankhei- 
ten, die ihm seine geldgierigen  
Ärzte diagnostizieren, sondern  
vielmehr an seiner Einbildung.  
Kurz: Er ist ein Hypochonder.  
Außerdem ein Vater, der von seiner Tochter verlangt, einen Doktor zu heiraten, 
obwohl sie einen anderen Mann liebt. Ein Arzt in der Verwandtschaft, das 
spart Kosten! Seine neue Ehefrau bestärkt ihn darin, fördert seinen Krank-
heitswahn und treibt zugleich das Verfassen des Testamentes voran. Doch die 
Erbschleicherin hat die Rechnung ohne das Dienstmädchen Toinette gemacht. 
Mit einem genialen Trick zwingt diese Argan, die bittere, aber heilende Pille 
der Erkenntnis zu schlucken. Wie prophezeite schon der Bruder des vermeint-
lich Kranken? »Fast alle Leute sterben an ihrer Medizin, die wenigsten an ihren 
Krankheiten.« 
Beim Sommertheater auf der Heidecksburg und dem Hohen Schwarm wollen 
wir Ihre Lachmuskeln strapazieren. Also: Lachen Sie sich gesund. Aber 
Vorsicht! Denn eine der schauerlichsten Ironien der Theatergeschichte wirft 
bis heute einen Schatten auf das Werk: Am Ende der vierten Vorstellung am  
17. Februar 1673 verstarb Molière auf der Bühne und in vollem Kostüm des 
eingebildeten Kranken – der geniale Komödiant machte noch aus seinem Tod 
eine Pointe.

Es spielen: Julia Funk, Aischa-Lina Löbbert, Ewa Rataj, Charlotte Ronas; Johannes Arpe, Joachim Brunner, Rayk 
Gaida, Simon Keel, Stefan Kreißig

 Premiere   19.06. | 19:30 | Heidecksburg

 PRemiere im Juni 

BLAUE 
STUNDE

Fest der Leidenschaften
Präsentation der Schiller-Projekte aus Jena, Meiningen, Rudolstadt und Weimar

Auch ein Jahr nach seinem 250. Geburtstag geht die Auseinandersetzung 
mit dem Dichter weiter. Das »Fest der Leidenschaften« vereint soziokultu-
relle Gruppen aus vier Thüringer Schillerstädten mit ihren verschiedenen 
Projekten. Zu sehen ist eine »Schillerrevue« aus Jena, die mit Schauspiel, 
Musik, Bewegungs- und Schwarzlichttheater einen Einblick in Schil-
lers Leben und Schaffen eröffnet. Unter dem Titel »Schiller statt Chiller« 
nähert sich eine junge Truppe aus Meiningen dem Deutschen Klassiker 
in Videoclips, Hip-Hop und Graffitis. Aus Weimar kommen fünf Laien-
schauspielerinnen verschiedener Generationen und unterschiedlicher 
nationaler Herkunft. In ihrer Collage »Wer darf mir Halt gebieten?« wird 
deutlich, dass sich Leidenschaften für Schiller nicht nur auf Liebe, Tu-
gend und Schönheit beschränken, sondern sich ebenso in Kampf, Macht, 
Rache und Politik widerspiegeln.
Seinen Abschluss findet das Fest am Abend in der Uraufführung des  
Rudolstädter Beitrages »Leidenschaft hoch drei« am RSC-Denkmal im 
Heinrich-Heine-Park. Wie in Schillers 1. Teil der »Wallenstein-Trilogie« 
wird für eine knappe Woche ein Zeltlager errichtet, in dem sich Jugendliche 
»zusammenrotten«, um als leidenschaftliches Kollektiv ein gemeinsames 
Ziel zu finden und darzustellen. Zum Abschluss erwartet alle Teilnehmer 
und Zuschauer eine große Open-Air-Party. 
Die Schiller-Projekte und das »Fest der Leidenschaften« werden gefördert durch das Thüringer Ministerium 
für Bildung, Wissenschaft und Kultur. Schirmherrschaft: Christoph Matschie | Moderation: Steffen Mensching |  
Projektleitung: Matthias Spaniel

  11.06. | ab 18:00 im Großen Haus und ab 21:30 im Heine-Park


